
Einleitung

Die Entdeckung der Insel Mellum durch Dr. h. c.
H. SCHÜTTE im Jahre 1903 kann als eine Stern -
stunde des Seevogelschutzes an der nieder -
sächsischen Nordseeküste angesehen wer-
den. 1925 schlossen sich vier Naturschutz orga -
ni sationen und die Staatliche Biologische
Anstalt Helgoland, Abteilung Vogelwarte (heute
Institut für Vogelforschung „Vogelwarte Helgo -
land“), zusammen und vereinbarten die
„Grund akte über die Verwaltung des Natur -
schutz gebietes ‘Alte Mellum’“ (kurz: Mellumrat).
1962 wurde der Mellumrat durch Eintragung in
das Vereinsregister ein selbständiger, rechts-
fähiger Verein. Mit aktuell etwa 230 Mitgliedern
ist er ein „kleiner Verein mit großen Aufgaben“.

Der Mellumrat betreut Schutzgebiete im Olden -
burger Land (Regierungsbezirk Weser-Ems):
Mellum und das Hohe-Weg-Watt seit 1925;

Wangerooge seit 1935; Minsener Oog seit
1946, die Unterweserinsel Strohauser Plate
seit 1990, das Naturschutzgebiet Sager Meer,
Kleiner Sand bei Bissel seit 1951, hinzu kamen
das Heumoor und der Parallelabschnitt der
Lethe. Der westliche Teil des Dümmers wird ab
1956 vom Mellumrat betreut. Seit 1993 ist der
Verein als Mitglied des Natur schutz ring Düm -
mer e.V. Partner der Natur schutz station Düm -
mer. 

Insgesamt umfasst das Betreuungsgebiet rd.
16.000 ha (ohne Dümmer), davon liegen ca.
880 ha im Binnenland. 

Zu den Aufgaben des Mellumrates zählen:

l Betreuung und Überwachung von Schutzge -
bieten. Im Bereich des Nationalparks „Nie -
der sächsisches Wattenmeer“ werden dabei
die Aufgaben einer „Nationalparkwacht“
über nommen.
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Der Mellumrat ist eine Naturschutz- und Forschungsgemeinschaft, die ehrenamtlich Schutz -
gebiete im Land Oldenburg betreut. Im Bereich des Nationalparks „Niedersächsisches Watten -
meer“ sind dies die Inseln Mellum (seit 1925), Minsener Oog (seit 1949) und Wangerooge (seit
1935). Die Betreuung umfasst auch die Aufgaben einer Nationalparkwacht. 

Mellum hat sich von 7 ha Größe im Jahre 1903 auf heute mehr als 750 ha entwickelt, ein
Idealfall natürlicher Dynamik. Aus einer „Insel der Seeschwalben“ entwickelte sich eine „Insel
der Möwen“ mit rd. 10.500 Silbermöwen- und 3.500 Heringsmöwenpaaren. 

Minsener Oog ist durch Sandaufspülung aus dem Jadefahrwasser entstanden und ein
„Paradies aus Menschenhand“. Auf der Insel brüten ca. 1.500 Fluß- und Küstenseeschwal ben -
paare und es mausern hier bis zu 10.000 Große Brachvögel ihr Großgefieder.

Wangerooge ist Brutgebiet zahlreicher See- und Küstenvögel, u. a. bis zu 9.000 Lachmöwen -
paare sowie eines der bedeutendsten Rückzugsgebiete für Wiesenvögel in Niedersachsen mit
derzeit über 70 Uferschnepfenpaare und mehr als 100 Kiebitzpaare. 

Die drei Inseln sind Rastgebiete für Wasser- und Watvögel mit internationaler Bedeutung. In
sämtlichen Gebieten unterhält der Mellumrat Stationen zur Unterbringung von Natur schutz -
warten und Gastforschern.
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l Gebiets- und maßnahmenbezogene Grund -
la  gen erfassung, z. B. Trilaterales Monitoring -
programm für Brut- und Gastvögel, Wasser-
und Watvogelzählungen für das Nds. Lan -
desamt für Ökologie mit ca. 70 Zählern pro
Jahr.

l Durchführung und Förderung von For -
schungs  arbeiten durch Unterbringung von
Gast for schern in den eigenen Stationen,
Daten transfer, Hilfe bei Untersuchungen,
Proben nahme etc..

l Enge Zusammenarbeit mit den zuständigen
Behörden hinsichtlich erforderlicher Natur -
schutzplanung und Naturschutzmaß nah -
men, Durchführung von Pflegemaßnahmen.

l Eine sowohl breite als auch zielgruppen -
orientierte Öffentlichkeits- und Bildungsar -
beit, Vorträge, Ausstellungen und Exkursio -
nen, Veröffentlichungen, Berichte und Gut -
achten, internationale Jugendbegegnungen
zum Thema „Naturschutz im Wattenmeer“,
Zu sam menarbeit mit Schulen, Betreuung
von Praktika und Abschlussarbeiten.

l Mitglied der Trägergemeinschaften für das
Natio nalpark-Haus „Rosenhaus“ auf Wange -
roo ge und das Nationalpark-Haus „Alte
Schule Dangast“ in Varel, Zusammen arbeit
mit anderen Nationalpark-Häusern.

In den Schutzgebieten unterhält der Mellumrat
Stationen. Vier davon befinden sich im Eigen -
tum des Vereins. Sie sind eine entscheidende
Voraussetzung für die Betreuung der Schutz -
gebiete, dienen sie doch Mitarbeitern, Wasser-
und Watvogelzählern sowie Gastfor schern als
Unterkunft, Wohn- und Arbeitsraum. Heute sind
sämtliche Stationen winterfest, haben Strom
und Wasserversorgung, Telefon- und Inter -
netanschluss.

Für die Durchführung der Betreuungsarbeit ste-
hen dem Mellumrat keine Zivildienstleistenden
zur Verfügung, sondern er setzt sogenannte
Naturschutzwarte ein. Dies sind engagierte
Frauen und Männer, die von März bis Oktober,
auf Wangerooge auch ganzjährig, die Schutz -
gebiete ehrenamtlich betreuen. Dabei sammeln
sie Erfahrungen in praktischer Natur schutz -
arbeit und haben Gelegenheit, sich in Insel öko -
logie, Ornithologie und andere Bereiche der
Biolo gie einzuarbeiten bzw. ihr Wissen zu ver-
tiefen. Sie werden von Beauftragten des
Vereins betreut. 

Die Insel Mellum

Mellum zählt zu den letzten Paradiesen an der
Deutschen Nordseeküste. Als Düneninsel ent-
stand sie erst im letzten Viertel des vorigen
Jahrhunderts auf der Wattwasserscheide zwi-
schen Jade und Weser an der Nordspitze des
Hohe-Weg-Wattrückens. Vom Menschen unbe-
einflusst gestalten vor allem die Naturkräfte
Wind und Wasser, aber auch Mikroorganismen,
Vögel und Pflanzen die Insel. Das Grünland ist
von 7 Hektar im Jahre 1903 auf heute über 750
Hektar gewachsen (Abb. 1). Mellum ist somit
ein „Musterbeispiel“ natürlicher Entwicklung
und Dynamik im Wattenmeer.

Während des zweiten Weltkrieges erfolgte der
einzige künstliche Eingriff in die natürliche
Entwicklung der Insel. In der Südhälfte wurde
durch einen Ringdeich eine 4 ha große sturm-
flutsichere Fläche – „das Eingedeichte“ ge -
schaffen. Zeitweise waren bis zu 200 Soldaten
auf der Insel stationiert. Bunkerruinen und
Beton klötze zeugen noch heute davon, dass
sich hier einst eine Flakbatterie befand.

Der Marschenforscher Dr. h.c. H. SCHÜTTE, der
Orni thologe K. SATORIUS und der Botaniker
W. O. FOCKE untersuchten 1905 erstmals die
neu entstandene Insel. Ihre Bestandsaufnahme
be grün dete den Naturschutz und die wissen-
schaftliche Arbeit auf Mellum. 

Anfangs war Mellum eine Insel der See -
schwalben. Zahlreich brüteten Brand-, Fluss-
Küsten- und Zwergseeschwalben sowie Seere -
genpfeifer auf der Insel. Mit der Veränderung
der Vegetation änderte sich die Zusammen -
setzung der Avifauna. Heute ist Mellum eine
Insel der Möwen. In 2002 waren es 10.509
Brut paare (BP) der Silbermöwe (Larus argen-
tatus), 3.519 BP der He rings  möwe (Larus fus-
cus) sowie etwa 350 BP der Sturm möwe (Larus
canus). Erwähnenswert sind der Brutbestand
der Ei der ente (Somateria molissima) mit 33 BP
sowie das Brut vor kommen des Mittelsägers
(Mergus serrator) mit 3 BP in 2002. Der Au -
stern fischer (Haemantopus oestralegus) ist auf
Mellum mit mehr als 500 BP vertreten. Löffler
(Platalea leucorodia) brüten seit 1996 mit inzwi-
schen 17 BP auf der Insel. Relativ neue Brut -
vögel sind außerdem Mantel möwe (Larus mari-
nus - erstmalig 1995) und Schwarz kopf möwe
(La rus melanocephalus - erstmals 1998). Der
Wach  telkönig (Crex crex) ist mit 6 BP vertreten.
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Ein Süß was serteich im „Einge deich ten“ sichert
ein regelmäßiges Brutvorkommen von Sing -
vögeln. Ins ge samt sind für Mellum ca. 190 Brut-
und Gastvogelarten nachgewiesen.

Im Herbst und Frühjahr suchen Hunderttausen -
de von Wat- und Wasservögeln die Insel und
die sie umgebenden Sandplaten und Wattflä -
chen als störungsfreie Rast- und Nahrungs -
habitate auf. Das Seegebiet um Mellum ist von
großer Bedeutung für bis zu 36.000 mausernde
Eiderenten und 5.000 rastende Brandgänse
(Tadorna tadorna). Dieser Tatsache kommt
u. E. eine besondere Bedeutung im Hinblick auf
den geplanten „Off shore-Windpark Norder -
grün de“ zu. Mellum und das südlich angren-
zende Hohe-Weg-Watt mit seinen zahlreichen
Sandbänken ist zudem eines der wichtigsten
Seehund-Aufzuchts ge biete im Nationalpark
„Niedersächsisches Wat ten meer“.

Mellum kann nur im Rahmen von Fachexkur -
sio nen nach der Brutsaison, ab dem 1. August
eines jeden Jahres besucht werden. Eine Wan -
derung von der Wasserkante über das Watt auf
die Insel mit ihren ausgedehnten Quellerrasen,

Primärdünen und der weiten, von Prielen
durch zogenen Salzwiese ist gleichsam eine
Zeitreise durch die Entstehungsgeschichte der
Insel – ein beeindruckendes Erlebnis!

Die Insel Minsener Oog

Nördlich von Schillig und östlich der Insel
Wangerooge gab es noch vor hundert Jahren
nur Sandbänke. Diese wurden durch Wind und
Wasserströmungen immer wieder nach Osten
ins Jade-Fahrwasser verlagert. Damit die Fahr -
rinne nach Wilhelmshaven nicht ständig ver -
san dete, begann man im Jahre 1909 mit dem
Bau eines Buhnensystems in Form einer
Korrek tionsspinne. Zwischen zwei Buhnen ent-
wickelte sich eine winzige Insel von nur 0,7
Hektar: Minsener Olderoog. In den siebziger
Jah ren vergrößerte sich die Insel durch Sand -
auf spülungen aus der Jadevertiefung auf ca.
210 Hektar Größe, mit einem Dünengebiet bis
zu 12 m Höhe und einem Süßwasserteich.

Diese von Menschenhand geschaffene Insel
diente von Anfang an ausschließlich dem
Naturschutz. Minsener Oog ist einer der wich-

Vogelkdl. Ber. Niedersachs. 35 (2003) 79

Abb. 1: Insel Mellum, Grünland, Dünen, Sandplaten. Blick von Westen. Foto: Kuhbier. - Island Mellum, gras-
sland, dunes, sands. View from west. Photo: Kuhbier.



tigsten Seeschwalbenbrutplätze an der Nord -
see küste. In 2002 brüteten hier 1.272 BP der
Fluss seeschwalbe (Sterna hirundo), 435 BP
der Küs ten seeschwalbe (S. paradisaea), 3.068
BP der Brandseeschwalbe (S. sandviciensis)
und 18 BP der Zwergseeschwalbe (S. albifrons
- in 2000 über 100 BP!). Auch für Sandregen -
pfei fer (Cha ra drius hiaticula), Austernfischer
und Rot schen kel (Tringa totanus) ist die Insel
ein wichtiges Brutgebiet. Der stark gefährdete
See re gen pfeifer (Charadrius alexandrinus) hat
hier eines seiner letzten Rückzugs gebiete in
Nie der sachsen. Wie die Zwergsee schwalbe
braucht er zum Brüten offene Strand bereiche,
die aber heute fast überall an der Küste von
erholungssuchenden Men schen in Anspruch
genommen werden. 

Im Frühjahr und Herbst ist Minsener Oog ein
bedeutendes Rastgebiet für Austernfischer,
Pfuhl schnepfen (Limosa lapponica), Alpen -
strand läufer (Calidris alpina), Kiebitzre gen -
pfeifer (Pluvialis sqatarola) und andere Wasser-
und Watvögel. Im Spätsommer mausern auf
der Insel bis zu zehntausend Große Brach -
vögel (Numenius arquata) ihr Groß ge fieder.

Anfang der 80er Jahre wurden auf der Insel
Kaninchen ausgesetzt, die sich, ohne natürli-
che Feinde, massenhaft vermehrten. Eine Kar -
tie rung und Kontrolle der Bauten soll u. a. einen
Überblick zum Brutvorkommen von Brand gän -
sen (in 2002: 110 BP) und Hohl tauben (Colum -
ba oenas - 75 BP) geben, welche die Kanin -
chen bauten als Untermieter oder Nachmieter
nutzen. 

Auf Minsener Oog unterhält das Wasser- und
Schifffahrtsamt Wilhelmshaven einen Radar -
turm und eine sturmflutsichere Unterkunft.
Mehrere Räume stehen dem Mellumrat für die
Unterbringung der Naturschutzwarte zur Verfü -
gung. Von der Station aus blickt man direkt in
die Brutkolonien.

Traditionell ist das Institut für Vogelforschung
auf Minsener Oog forschend tätig, insbesonde-
re Prof. Dr. P. BECKER mit Brut- und Verhaltens -
bio logischen Untersuchungen an Seeschwal -
ben. In Zusammenarbeit mit dem Mellumrat
wird ein Bruterfolgsmonitoring an Fluss- und
Küsten see schwalben durchgeführt. 

Minsener Oog und Mellum sind die einzigen
Inseln im Nationalpark „Niedersächsisches
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Abb. 2: Minsener Oog mit einer Größe von ca. 210 ha. Foto: Kuhbier. - Island Minsener Oog covers an area of
about 210 hectares. Photo: Kuhbier.



Wattenmeer“, auf denen seit vielen Jahren eine
systematische Erfassung von Strandver mül -
lung durchgeführt wird. Im Rahmen eines Pro -
jektes des Umweltbundesamtes werden diese
Daten nun ausgewertet. Eine Zählstrecke auf
Minsener Oog ist Teil eines OSPAR-Müll-Pro -
jektes (Oslo-Paris-Abkommen zum Schutz von
Nord- und Ostsee), in dem geprüft wird, ob
Strandvermüllung als europaweites Monitoring
zur Meeres- bzw. Strandverschmutzung durch
Schiffsmüll geeignet ist. 

Minsener Oog darf nur an der Südspitze im
sogenannten „Besuchersektor“ (Zwischen -
zone) betreten werden. Während des Sommer -
halbjahres sind es in der Regel geführte Grup -
pen von Wattwanderern, die von Schillig aus
die ca. 6 km entfernte Insel aufsuchen. Hier
werden sie von den Naturschutzwarten emp-
fangen und mit Brut- und Gastvögeln sowie der
laufenden Betreuungsarbeit vertraut gemacht.
Außerhalb der Brutsaison organisiert der
Mellumrat Fachexkursionen per Schiff vom
Außenhafen Hooksiel nach Minsener Oog.

In 2002 wurden auf Minsener Oog 135 tote
Seehunde gefunden, die der Seehunds-Staupe
zum Opfer gefallen waren. Zu den Aufgaben

der Naturschutzwarte zählte es, diese zu erfas-
sen. - Es ist schon ein Unterschied, die Zahl der
Totfunde in der Zeitung zu verfolgen oder direkt
damit konfrontiert zu sein. 

Die Insel Wangerooge

Wangerooge ist die östlichste der Ostfriesi -
schen Inseln. Im Gegensatz zu Mellum und
Min sener Oog ist sie eine Ferien- und Urlaubs -
insel mit einem hohen Besucheraufkommen.
Die Fahrt mit dem Zug vom Anleger zum Ort
führt mitten durch den Westaußengroden und
ist ein empfehlenswertes Erlebnis. Vom Zug
aus lassen sich sowohl Brut- als auch Gast vö -
gel aus großer Nähe in weitgehend ungestörter
Natur beobachten. Besucher infor mations- und
Bildungseinrichtung ist das Nationalpark-Haus
„Rosenhaus“. Es wird jährlich von mehr als
30.000 Besuchern aufgesucht und es werden
inzwischen über 1.300 Veranstaltungen pro
Jahr durchgeführt.

Der Westen der Insel ist im Frühjahr und Som -
mer von Wiesenvögeln geprägt. Mit 71 BP der
Ufer schnepfe (Limosa limosa) und 104 BP des
Kiebitz (Vanellus vanellus) in 2002 ist Wange -
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Abb. 3: Ostinnengroden mit „Trichtergelände“ und Ostaußengroden der Insel Wangerooge. Foto: Kuhbier. - The
eastside of the the island Wangerooge. Photo: Kuhbier.



rooge eines der bedeutendsten Rück zugs ge -
biete für Wiesenvögel in Niedersach sen. Im
Dünen- und Heidegelände brüten bis zu 6 BP
der Kornweihe (Circus cyaneus), auch die
Sumpfohreule (Asio flammeus) ist regelmäßi-
ger Brutvogel. 

Seit 1936 steht im Westen der Insel die erste
Station des Mellumrates. Sie wurde 1999 in
Eigenleistung durch eine neue, größere er -
gänzt. Eine weitere Station des Mellumrates
liegt im Osten der Insel. Die alte Station von
1949 konnte in 1995 mit Unterstützung der
Niedersächsischen Wattenmeer-Stiftung neu
errichtet werden. Annähernd 200 Naturschutz -
warte führten von damals bis heute ehrenamt-
lich die Betreuungsarbeit auf der Insel durch.

Der Ostinnengroden ist von besonderer Bedeu -
tung als Bruthabitat von Wiesenvögeln und
Rastgebiet für Wasser- und Watvögel. Zu unse-
rem großen Leidwesen wurde aufgrund des
neuen Nationalparkgesetzes ein Teil der Fläche
herausgelöst, um Planungen für die Errichtung
eines Golfplatzes zu ermöglichen. Da stellt sich
die Frage: „Bruthabitat für Wiesenvögel und
Naturerlebnisraum für Viele oder Golfplatz für
Wenige?“ - Im Ostinnengroden befindet sich
eine „Orchideenwiese“ mit Zehntausenden
Orchi deen, vor allem dem Gefleckten Knaben -
kraut (Orchis maculata). Es ist im Landkreis
Friesland das größte Vorkommen dieser Art.

Die Lachmöwe brütet mit bis zu 9.000 BP im
Ostaußengroden. An der Ostspitze hat sich
1997, nach über 25 Jahren Abwesenheit, die
Zwergseeschwalbe als Brutvogel wieder ange-
siedelt. Ob die Kolonie, mit derzeit 65 BP, dau-
erhaft Bestand hat, bleibt angesichts zahlrei-
cher Motorboote und Segler in direkter Nach -
bar schaft abzuwarten. Der Liegeplatz ist ein
Ergebnis des neuen Nationalparkgesetzes.

Wer mehr über den Mellumrat, Mitarbeit und
Schutzgebiete erfahren möchte, kann sich
anhand der Homepage des Vereins unter
www.mellumrat.de oder der Zeitschrift „Natur-
und Umweltschutz“, die mit zwei Heften pro
Jahr erscheint, informieren.

Summary - Mellum, Minsener Oog and
Wangerooge: Juwels in the National-
Park „Niedersächsisches Watten meer“
in care of a society for nature conser-
vation and research

The Mellumrat e. V. is a small society for nature
conservation and research. It works honorary
and takes care of different nature reserves. In
the National Park „Wadden Sea of Lower
Saxony” it takes care of three islands: Mellum
since 1925, Minsener Oog since 1949 and
Wangerooge since 1935. The work includes
tasks of a ranger institution (Nationalpark -
wacht).

Mellum expanded from a size of about 7 ha in
1903 to 750 ha size nowadays. It is an unique
example of a dynamic nature. From the „Island
of Terns“ it changed to an „Island of Gulls“.
About 10.500 pairs of Herring Gulls and 3.500
pairs of Lesser Black backed Gulls breed on
this island.

Minsener Oog is a man-made island. About
1.500 pairs of Arctic and Common Terns breed
there and up to 10.000 Curlews use the island
for moulting. 

Wangerooge is an important island for sea and
water birds especially for breeding meadow
birds like Lapwing (100 pairs) and Black-tailed
Godwit (70 pairs).

All three island are of outstanding international
importance for breeding, moulting, migrating
and wintering for waterbirds.
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